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der Angemessenheıt der diszıplinarı- fur die Vertretung der US-Bischöte Dollar dotiertes Programm beschlos-
schen Ma{fßnahme durch den Heılıgen beı der Bıschofssynode 1m Herbst die- SGHM: Unterdessen hat dıe SOgeENANNTE
Stuhl Die Tatsache, da{fß Hunthau- sec5 Jahres unterlag Law eın weıteres „Laı:enkommission für die katholische
sCNS Briet und Ansprache die Bı- Mal (Tıme, il 86), 1esmal dem Soziallehre un dıe US-Wırtschatt“
schöfe VO  —_ der Bischofskonferenz dem trüheren Finanzminıiıster„lıberalen” Rembert Weakland, Erz-
veröffentlicht wurden, wurde 1M übrıi- bischot VO Milwaukee un: Leıiter Wnlliam Sımon hre bereıts früher -
SCH als Unterstützung für Hunthau- des Komiuitees, das den Wıirtschaftshir- hobene Kritik dem Hırtenbriet -
sChH interpretiert. Hunthausen meınte tenbriet erarbeıtete. euert Diese Gruppe wirft den Bı-
nach den Beratungen, habe die VO schöten VOT, S1e hätten sıch tür iıne
ihm gewünschte Unterstützung VO  } ‚vorrangıge Option für den Staat“
den Bischöten erhalten. In Kommen- Wırtschaftshirtenbrieft mıiıt stark gemacht. Man allZzu-

hiefß C daß 1n der Hunthau- pastoraler Botschaft sehr auf Eingriffe des Staates als Miıt-
sen-Frage auf der Bischofskonferenz tel, den Armen heltfen. Erz-
weder (GGewinner noch Verlierer SCHC- Der Wırtschaftshirtenbrief (vgl H ıschoft Weakland hielt dem e€-
ben habe Man möchte sıch nıcht 1in Januar 19786, i wurde mıt 1Ur SCH, die Regierung komme nıcht —

ıne antırömische Haltung drängen geringfügigen AÄnderungen gegenüber hın, ine 1mM Bereich der Wırt-
lassen, während INa  ; der Sache nach dem drıtten Entwurt MIt 255 schaft spielen. Im dritten Entwurt
nıcht weılt VO der Einschätzung NEeEUN Stimmen gutgeheißen. ıne des Hırtenbriefs hıefl$ dazu Das
Hunthausens entfernt seın dürfte, die ausführliche Dokumentation arüber marktwirtschaftliche aSystem
Sanktıon gegenüber dem Erzbischof folgt noch.) Zusätzlich verabschiede- Z Erfolg der US-Wıirtschaft beı;
VO  S Seattle sel „theologisch fragwür- ten die Bischöfe ıne kürzere pastorale dies taten jedoch ebenso Bemühun-
dıg  CC un AIn der Praxıs undurchführ- Botschaft, in der ınn un: 7weck E gCN, die dazu beıtrügen, da{fß WITrt-
bar“ w1€e die zentralen Themen des Briefes schaftliche Einrichtungen un ıne

öffentlicheBrısant die Dıskussionen über dargestellt werden. Für verstärkte Be- Wırtschaftspolitik g-
den Fall Hunthausen und damıt VeTr- mühungen die Rezeption un schaften würden, dıe allen ermOÖg-

lıchten, A den Reichtümern des Lan-bunden über diıe Beziehungen ”7W1- Umsetzung des Hırtenbriefs ın der
schen dem Vatıkan un der S-ame- US-Kirche wurde eın mıt 525 000 S: des teilzuhaben (Nr
rikanıschen Ortskırche, SOWIeEe über
die Rolle der nationalen Bischofskonfe-
renzen In eıiner solchen Sıtuation nıcht
zuletzt VOT dem Hıntergrund der für
September dieses Jahres angekündıg-
ten zweıten Reıse Johannes Pauls I1
In die Vereinigten Staaten. Dıie Bı- Anglikanef ; Vor erheblichen
schöfe beschlossen, da{ß iıne ochran- Belastungsproben
gyıge Delegatıon noch 1m Frühjahr Der anglıkanısch-katholische Dıalog meıinschaft IsSt eın wichtiger Schrittnach KRom relst, mIıt dem Papst die
Lage In der US-Kirche erörtern hat ine wichtige Hürde C  mM auf dem Weg ZUur nächsten Lambeth-

Auft iıhrer Jüngsten Tagung Mıtte No- Konferenz, be1 der 198 %® alle anglıka-un die Papstreıse vorzubereıten.
vember bıllıgte die Generalsynode der nıschen Bischöte zusammenkommen

Hınweıise auf die augenblickliche Kırche VO  — England den 1982 VO  —_ der und auch über den weıteren Weg
Stiımmung innerhalb der US-Bischots- anglıkanısch-katholischen Kommıiıs- der anglıkanısch-katholischen Bezıie-
konferenz bzw über dıe Krättever- S10N vorgelegten Schlußbericht, der hungen sprechen werden.
hältnisse innerhalb VO  — ihr haben 1m die gemeiınsamen Erklärungen Eu-
übrigen die Wahlen Z Nachfolger charıstıe, Amt un: Autoriıtät 1n der Posıtıves Votum, aber
VO  S Bischoft Malone als Präsiıdent der Kirche enthält. Mıiıt 400 Ja- 51
Bischofskonferenz. Dabe!ı hatte der Neinstimmen sprach sıch die Synode auch Bedenken
als „konservatıv“ geltende Bostoner für den entsprechenden Antrag AaUS, 1ın Dıiıe Generalsynode stimmte nıcht NUuUr

Erzbischof, Kardınal Bernard AW, dem heißt, der Schlußbericht bıete über den Schlußbericht als anNzZCnN ab,
mehrtach das Nachsehen: Im Rennen iıne ausreichende Grundlage, die sondern die Erklärungen Euchari-

die Präsiıdentschaftt unterlag nächsten konkreten Schritte mıt dem stle, Amt und Autorıität in der Kırche
dem als „gemäßigt” geltenden frühe- Ziel der Wiederversöhnung der be1- wurden auch einzeln ZUr Abstiımmung
HE Vizepräsıdenten der Bischotskon- den Kirchen unternehmen. Der gestellt. Dıe Synodalen stellten dabei
ferenz, Erzbischof John May VO  a St Abstimmung 1n der Generalsynode fest,; da{fß dıe Erklärung über dıe Fucha-
Louı1s, be]l der Wahl des Vizepräsıden- Beschlüsse der Dekanats- un yıstıe In der Substanz mıt dem Jlau-
ten gegenüber dem ähnlich WI1e May Diözesansynoden VvOoraussgcRansSCH. ben der Kırche VO England übereıin-
eingestuften Erzbischof Daniel Pı- Die Entscheidung der Mutterkirche stımme, ebenso die Erklärung über
larczyk VO Cincıinnati. BeI1 der Wahl der weltweıten Anglikanıschen (Ge- das Amt. Diese biıete iıne teste Grund-
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lage, VO der A4aUus I1la  e eıner Wıe- INa  —$ nıcht iıgnorleren könne, auch Episkopalkırche WwWI1e VO  > seınen Amts-
derversöhnung der ÄII'IECI' der beiden WECNN INa  = S1€e theologisch SCNAUCK be- brüdern 1ın der Kırche VO England
Kırchen kommen könne. In beıden Iragen mUusse. Das Friedensgebet VO mıßbillıgt worden. Die englischen Bı-
Fällen xab bei den Bischöften keine Assısı habe gezeıgt, dafß die anderen schöfe beschlossen be1 1Ur einer G2-
Gegenstimmen, be] den Vertretern Weltreligionen den Papst als wichtig- genstimme und WEeIl Enthaltungen,
des Klerus HU wenıge, be1l den LaJen- Sten Sprecher der Christenheit Nsa- keın Bischof der Church of England
vertretiern („House of Laity)  ‚06 stımmte hen; nıemand aufßer dem Papst hätte SO sıch ohne Zustimmung der
demgegenüberz jeder drıtte eın TIretten WI1€E das VO  s Assısı — ständıgen Kırchenleitung INn dıe Be-
die Anträge. Die relatıv starke Re- menbringen können. Zumindest In lange eıner anderen TrOovınz der An-
SCTVC gegenüber den Ergebnissen des Assısı, Erzbischof Runcıe, habe glıkanıschen Gemeininschaft eINmM1-
anglıkanısch-katholischen Dıalogs die Möglichkeit eınes Stils schen. ach seiner Rückkehr aus den

den Laı:ensynodalen dürfte VOT päpstlıcher Führung wahrgenommen, USA kam einem Gespräch ZWI1-
allem damıt un haben, da{fß 1ne „eher eın Priımat gemälß dem anglıka- schen Bischof Leonard (der als Bı-
beträchtliche Anzahl VO ihnen dem nısch-katholischen Schlufßbericht als schof VO London tradıtiıonsgemälß
evangelıkalen Flügel der Kırche VO ine päpstliche onarchıe“ den drıitten Rang 1in der anglıkanı-
England uzurechnen ISt. schen Hıerarchie einnımmt) und dem

Erzbischof VO Canterbury. In eınerEs WAar keine Überraschung, daß die Die umstrıttene Aktıon gemeinsamen Erklärung der beıden Bı-Zahl der Neıinstimmen be1 der Erklä- VO Bischof Leonard
TUNg über dıie Autorıitdt ın der Kırche schöfe nach dem Gespräch hıeli C

der Erzbischof erkenne die pastoralehöchsten W3  — Schliefßlich erken- 7/wel Tage VE der Diıskussion über
181  — In diesem eıl des Schlußberichts die anglıkanısch-katholische FErklä- dorge des Bischotfs VO  - London für

eınen abgesetzten amerıkanıschen(vgl den Text, Maı 1982 rIuns Z  _ Autorität ın der Kırche Pfarrer A miıßbillige aber nach WI1e226—252) die Anglıkaner grundsätz- muß te sıch Erzbischof Runcıe VOT der
ıch das DPetrusamt als eıl der Struk- VOT dessen Entscheidung, denGeneralsynode einem Fall äußern, Wıllen des zuständıgen Bischots un:
HUbn eiıner anglıkanısch-katholischen der INn der Kırche VO England ın den
Kirchengemeinschaft d auch WEeNnN etzten Oonaten erhebliche Wellen der englischen Bischöfe nach Tulsa

gehen un: dort diıe Fırmung SpCN-S1e gleichzeıltig kritische Anmerkun- geschlagen hat: Kurz VOT der Syn- den Der Bıschof VO London habe
SCH ZUr konkreten Ausgestaltung des odaltagung WAar der Bischof VO Lon- zugestanden, da{ß seın Verhalten Fra-Lehr- und Jurisdiktionsprimats don, Graham Leonard, VO  e eıner Reıse

SCH In bezug auf dıe bischöfliche Kol-hen Be1 den Bischöten gyab ZzU In dıe USA zurückgekehrt, be1 der
Antrag über die Autoriıitäts-Erklärung leg1alıtät aufgeworfen habe1n einer anglıkanıschen Gemeinde 1ın
38 Ja tfünf Neinstimmen, 1m Tulsa (Oklahoma) die Fırmung C
„HMouse of Clergy  ‚06 votlerten 18 Syn- spendet hatte. Bischof Leonard, be- Wıe sehen die nächsten
odalen für un: 4 5 den Antrag, kannt als scharfer Gegner der Frauen- Schritte aus”
während die Abstimmung 1mM „House ordınatıon un markanter Verteidiger

„katholischer”“ Posıtiıonen innerhalb Sowohl dıe Auseinandersetzungof Laıty  ‚66 124 Ja und Neinstimmen Bischof Leonard W1€e die Diskussionergab. In der Debatte über den An- der Kırche VO England, hatte dieser
Lrag kamen die anglıkanıschen Beden- Gemeıinde ZUSESARQT, S1e geistlıch un über den Schlufßbericht 1ın der (Gene-

ralsynode machen deutlıich, da{fß dıeben diıesen eıl des Schlußbe- pastoral betreuen, nachdem ihr
richts nochmals deutlich Z Vor- Ptarrer VO  e der amerikanıschen Ep1- Kırche VO England derzeıt erhebli-

chen Belastungsproben aAaUSSESELIZL 1St.schein: Man krıitisierte, dafß die Rolle skopalkırche seınes Amtes enthoben
der Laıen 1ın kırchlichen Entschei- worden W3  S Die Amtsenthebung VO  a

S1e dürften sıch ıIn den nächsten Jah-
Hen noch verschärfen, WenNnn ZU e1-dungsprozessen nıcht ausreichend be- Pfarrer John Pasco un: die formelle
1IC  —_ die endgültige Entscheidung fürrücksichtigt werde und da{ß sıch Aufhebung der Gemeinde durch die

der Schlußbericht miı1ıt den katholıi- Kırchenleitung WAar nach längeren die Frauenordination tällt und ZU -

deren konkrete Schritte auf dem Wegschen Marıendogmen WI1€e miıt dem Streitigkeiten über das Pftarreivermö-
Unftfehlbarkeitsdogma leicht mache. SCIl erfolgt. Im Hıntergrund stehen größerer kırchlicher Gemeinschaft

VO  — Anglıkanern un KatholikenKeın Anglıkaner, wurde ALSUMLEN- allerdings tieferliegende Probleme in stehen. Wıe solche Schritte aussehentıert, könne den Primat des Papstes 1in der Episkopalkırche, des amerıkanı-
seıner Jetzıgen Gestalt akzeptieren. könnten, hängt allerdings nıcht NUu  —schen Zweıgs der Angliıkanıschen Ge- von der anglıkanıschen, sondern auchmeıinschafrt: Die Gemeıinde ın Tulsa

VO der katholischen Seıte ab achRobert Runcıe, der Erzbischof VO  —_ und ihr Pftarrer gehören denjen1-Canterbury, Warnte dagegen In SEe1- den nıcht U  . für Anglıkaner, sondern
HE Debattenbeıtrag VOT einem briti- SCNH, dıe dıe Frauenordinatıion und dıe

lıturgischen Bücher ablehnen. auch für viele katholische Beteılıgte
schen Isolatıonısmus, den aus INall- Dıalog enttäuschenden Bemer-
hen kritiıschen Stellungnahmen Z Das Engagement VO  —_ Bischoft Leo- kungen der Glaubenskongregation
Schlußbericht eraushöre. Rom habe nard für dıie amerıkanısche Pfarrei ZzUu Schlußbericht (vgl Junı
1ne. geschichtliche Bedeutung, dıe WAar sowohl VO  — den Bischöfen der M8Z, 288—293) bleibt abzuwarten,
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Gemeinschaft 1U  n den Charakter VOWwW1€e die definıtive römische Stellung- Junı 1986, gebe keıne rechtlichen
nahme aussehen wird. Würde S1E Empfehlungen. Dıie Provinzen sınd 1ın oder theologischen Hınderungs-
nıcht wesentlich über das V der iıhren Entscheidungen autonOM, WwW1€e gründe für die Weiıhe einer Frau ZU

Glaubenskongregation 19872 Ange- sıch nıcht zuletzt be]1 der Frauenordi- Bischot. Im März hatte TSLT eın ref-
merkte hinausgehen, hätten dıe Be- natıon vezeıgt hat Auch In bezug auf ten der leıtenden Bischöfe der Anglı-
fürworter eıner CNSCICNHN Kırchenge- die Bischofsweihe für Frauen zıiehen die kanıschen Gemeıinnschaftt stattgefun-
meıinschaft mıiıt Rom In den anglıkanı- Provinzen nıcht gleichen Strang: den, be]l dem die Kırchen dıe
schen Kırchen ein1ge€ES schwerer. Bısher wurde In keiner der Kırchen, drıngende Bıtte WAal, keıne
Gleıich WwW1e dıe Überlegungen der die die Frauenordination praktızıe- Frau ZzU Bischof weıhen, bevor
Lambeth-Konferenz VO 1988 austal- rEN, i1ne Frau AA Bischof gewelht. nıcht das Thema auf der Lambetcth-
len werden: S1ıe haben für dıe einzel- Dıie Bischöfe der Anglıkanıschen Kır-

SC1
K9nferenz 1988 diskutiert worden

11C  —_ Provinzen der Anglıkanıschen che ın Kanada erklärten allerdings 1mM

Die Wende“‘ kam Sanz anders
Osterreich nach den Wahlen
Die Wahlen ZUu Nationalrat haben R1n Ergebnis gebracht, wırd der 1e Gott der keın Zzweıtes Mal schen-
das ATr e1ine ın den großen Parteıen angestrebte große Koa- ken  D
Ilition Jast zwingend, aber das Regıeren keineswegs leichter Warum der Führungsanspruch der VO den Oster-
macht. Sıe haben erst einmal beide neben inneren Schwd- reichischen Wählern nıcht akzeptiert worden ISt, arüber
chen ıne gzroße Vertrauenskrise In der Bevölkerung über- rätseln selt dem Wahltag viele Politologen un Kommen-
winden. Und der Zwang ZUT Zusammenarbeit ın Form DO  x LCatoren, auch manche Meınungsforscher, dıe vergeblich
Machtteilung eröffnet demagogischen Upponenten OLE dem dıe Blamage iıhrer falschen Prognosen bemänteln

FPO-Vorsitzenden Jöörg Haıder e1n ıdeales PYYraliNn. chen. Als Ursachen des überraschenden Wahlausganges
November schälen sıch ber inzwıschen immerDennoch g1bt gegenwärt1g ZUY großen Koalition haum

e1ine Alternatıve, nachdem sıch dıe SO dıe FPO fest- deutlicher mehrere Faktoren heraus:
gelegt hat. Fıne Koalıtıon D“O  S OVP UN. FPO hätte D“er-

multlich ıhrerseıts noch einıges schwerer als e1in Bündnıs
UO  >; SPO UN OVZ. schon zyeıl „bürgerliche“ Sanıerungspo- Vranıtzky rettet diıe SPO
Litik miıt härterem Wıderstand der Gewerkschaften rechnen
müßte. Eıne Schlüsselrolle spielte gew1ß der Entschlufß der SOZ1A-

lıstıschen Parteıispitze 1im Junı, einen Tag nach der
Die konservatıve „Wende” 1St 1ın ÖOsterreich nıcht 1ın dem Niederlage be] der Waldheim-Wahl dem Rücktritt des

unpopulären Bundeskanzlers Fred S1inowaatz Zzuzustim-angekündıgten Inn eingetreten. Anders als z iın
Frankreich oder uch ıIn der Bundesrepublık Deutsch- INeEN An seıner Stelle wurde der bisherige Finanzminıiıster

Franz Vranitzky 1ın das Amt des Kanzlers berufen. Damıtland, die Sozialdemokraten zuletzt in Hamburg iıne kam eın Mann dıie Spıtze der Bundesregierung ınesonders schwere Nıederlage erlıtten, stellt die Soz1ıalı-
stische Parteı In Osterreich auch weıterhın dıe stärkste Wıen, der tern aller sozıalıstischen Vıisıonen eines Bruno

Kreisky eın nüchterner Pragmatıker 1St.Fraktion 1m Parlament: Mıiıt Mandaten (bısher 20)
lıegt S1€ knapp VO  — der dıe sıch miıt Sıtzen (bıs- Dieser Gegensatz wurde VOT eıner breıten Offentlichkeit
her 81) zuiriedengeben mußte, während die Freiheitliche deutlıch, als Kreisky noch während des Wahlkampftes INn

Osterreich herumreıste und In überfüllten Sälen, ıIn einerParte1 Osterreichs 18 Mandate CITAaNS (bısher 112) un: die
Grünen auf Anhıeb acht Sıtze SA Für die christ- Atmosphäre, dıe nostalgischen Weihestunden olıch, seıne
demokratische 1St dieser Wahlausgang nach w1€e VO  S alten Stehsätze beschwor: „Lieber eın paar Miıllıonen
eın schmerzlicher Schock, denn nach 16 Jahren soz1ıalıstı- Schulden als ausend Arbeıtslose mehr  S Zur gyleichen
scher Regierungsmacht un nach den vielen Pannen und eıt Vertrat Kanzler Vranıtzky In sozıialıstischen ahl-
Pleiten, die die kleine Koalıtion VO SPO un: FPO In versammlungen eın SAanZ anderes Konzept, wobel VO  —$

Jüngster eıt vera:  SE hatte, schien der Macht- Soz1alısmus 98058 noch Rande die Rede WAd FEıne „ehr-
wechsel Zzu Greıiten nahe. „Das mußte iıne Parte1ı TSL lıche Politik“ se1l notwendig, Vranıtzky immer WIe-
zusammenbringen, diese SPO verlieren , der mıt besonderer Betonung, eın e1iserner Sparkurs, 1mM
höhnte der ehemalıige Generalintendant des ÖOsterreichi- verstaatlıchten VOÖOEFST-Konzern xebe keine andere
schen Rundfunks, erd Bacher, den dıe 1mM Sommer Möglıichkeıit als zehntausend Arbeitnehmer „Ireizuset-
nıcht VOT seıner Abwahl durch die P-FP-Allıanz 1m “  zen”, mMIt eiınem Wort: Man dürte nıchts versprechen,
ORF schützen vermochte: „Eınen maroden Gegner W as I1a  —_ nıcht halten könne.


